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Migrationstrends: 
Ein Blick aus der Vogelperspektive
Das Modul bietet Schüler*innen einen Überblick über eine Auswahl wichtiger historischer und aktueller Migrationstrends auf der ganzen Welt. Es zeigt, dass Migration weder neu ist noch sich auf Europa als Zielland konzentriert. Jeder Staat, jede Gesellschaft und Wirtschaft ist von Migration geprägt. Durch die Arbeit mit verschiedenen Kartentypen – wie kartesische und audio-visuelle Karten – entdecken Schüler*innen die Vielfalt von Migrationstrends auf der Welt und denken kritisch darüber nach, welche Macht Karten haben, um bestimmte Merkmale von Migration hervorzuheben oder zu verbergen. 
Lernziele
GLOBALES LERNZIEL
Ein Verständnis darüber entwickeln, dass Migration kein neues Phänomen ist und alle Regionen der Welt betrifft, da Migration für die Art und Weise, wie unsere Staaten, Wirtschaften und Gesellschaften strukturiert sind, von zentraler Bedeutung ist 

SPEZIFISCHE LERNZIELE
Wichtige Migrationstrends über Zeit und Raum hinweg entdecken 
Den Zusammenhang zwischen Migrationstrends und wichtigen historischen Ereignissen wie Kolonialismus, Krieg und Globalisierung verstehen
Zusammenhänge zwischen Migration in der Vergangenheit und Gegenwart und Migrationstrends in verschiedenen Regionen der Welt erforschen
Karten als Instrumente der Wissensproduktion kritisch hinterfragen 
Struktur und Zeitplan
[bookmark: _Hlk99613797]Keine Vorbereitung vor dem Unterricht 
Entwicklung im Unterricht	
Aktivität 1 Migration TrendGuessr: Entdecke die wichtigsten Migrationstrends über Raum und Zeit hinweg (ca. 25 min)
Aktivität 2 Unerzählte Geschichten: Was verbergen Karten? (ca. 10 min)
Aktivität 3 Eine Gegen-Kartografie über Migration: Die audio-visuelle Karte von Poorva (ca. 10 min)
Hausaufgabe
Erstelle deine eigene Migrationskarte
Übersicht Dokument
Hintergrundinformationen für Lehrkräfte 	2
Aktivitäten: Aufgabenstellungen, Erklärungen, und Antworten	5
Materialien und Arbeitsblätter für Schüler*innen	17
Weitere Ressourcen	24
[image: ]Hintergrundinformationen für Lehrkräfte 
Dieses kurze Briefing:
Definiert Migration und Migrationstrends
Bietet einen Überblick über ausgewählte Migrationstrends in der Welt 
Betont, wie wichtig es ist, Migration aus einer globalen und historischen Perspektive zu betrachten 
Beschreibt die Zusammenhänge zwischen Migration in Vergangenheit und Gegenwart 
Hebt den politischen Charakter von Zahlen und Karten zur Migration hervor
Unter dem Begriff Migration versteht man die Bewegung von Menschen zwischen verschieden Orten. Statistisch gesehen werden Menschen oft nur dann als Migrant*innen gezählt, wenn sie (internationale oder administrative) Grenzen überschreiten und länger als zwölf Monate von ihrem Herkunftsort entfernt bleiben (UNDESA, 1998: Absatz 32). Das bedeutet, dass Tourist*innen und Geschäftsreisende in der Regel nicht als Migrant*innen gelten, während Student*innen, Soldat*innen oder Saisonarbeiter*innen, die ihr tägliches Leben im Ausland verbringen, je nach Dauer ihres Aufenthalts als Migrant*innen betrachtet werden können. Vor dem Hintergrund dieser Definition ist es interessant festzustellen, dass der Weltbevölkerungsanteil der internationalen Migrant*innen seit den 1960er Jahren zwischen 2,5 % und 3,5 % liegt (Czaika und De Haas, 2014).

Obwohl jede/r Migrant*in durch eine Reihe spezifischer individueller Gründe motiviert ist zu migrieren (siehe TIES-Modul 2), bilden die Wege, auf denen sich Menschen in der Welt bewegen, spezifische Muster. Solche Entwicklungen führen zur Entstehung von Migrationstrends, d. h. einem Migrationsmuster von zahlenmäßig signifikantem Ausmaß zwischen zwei Orten (oft als Herkunfts- und Zielort bezeichnet). In diesem Modul wollen wir keine umfassende Geschichte der globalen Migration liefern, da dies auch gar nicht möglich wäre. Stattdessen erörtern wir eine ausgewählte Anzahl wichtiger Migrationstrends, um zu verdeutlichen, wie diese über Zeit und Raum hinweg miteinander verstrickt sind und die Macht und Grenzen von Karten aufzuzeigen, die Migrationstrends visuell darstellen.

Die Betrachtung von Migrationstrends aus einer Vogelperspektive führt automatisch zu einer doppelten Perspektive – auf die Auswanderung aus dem Herkunftsland und auf die Einwanderung in das Zielland. Obwohl Einwanderungs- und Auswanderungstrends zwei Seiten derselben Medaille sind, neigen politische und öffentliche Diskussionen dazu, sich auf die Trends zu konzentrieren, die als „problematisch“ angesehen werden. So konzentrieren sich beispielsweise die Migrationsforschung, aber auch die aktuelle Berichterstattung über europäische Migration überwiegend auf Einwanderung (Collyer und De Haas, 2012) und lassen die Auswanderung trotz ihrer Bedeutung in der europäischen Geschichte außen vor. In der Tat ist die europäische Geschichte, wenn man in die Vergangenheit zurückblickt, hauptsächlich eine Geschichte der Auswanderung. Ab dem späten 15. Jahrhundert zogen Millionen Europäer*innen nach Amerika, aber auch nach Afrika und Asien, zunächst um Handel zu treiben, später auch, um Land zu kolonisieren, oft aber auch, um Armut oder Verfolgung in Europa zu entkommen. Die Auswanderung von Europäer*innen in die USA, nach Kanada und Australien sowie nach Brasilien, Argentinien und Chile ging häufig mit der gewaltsamen Vertreibung indigener Gemeinschaften einher, oder kann sogar als Völkermord an diesen Gemeinschaften eingestuft werden. 

Erst seit dem Ende des Zweiten Weltkriegs und im Zusammenhang mit der Entkolonialisierung und dem wirtschaftlichen Wiederaufbau in den 1950er und 1960er Jahren wurde Europa zu einem wichtigen Migrationsziel, zunächst durch die gezielte Anwerbung von Arbeitskräften aus Nordafrika, der Türkei oder Jugoslawien, dann durch die Aufnahme ihrer Familienangehörigen sowie von Flüchtlingen und Asylwerber*innen aus dem Balkan, Subsahara-Afrika und dem Nahen Osten (De Haas et al., 2019; Messina, 2007). Tatsächlich sind viele der großen Einwanderungstrends nach Europa seit Mitte des 20. Jahrhunderts – wie die algerische Migration nach Frankreich, die indonesische Migration in die Niederlande oder die Migration aus Indien und Pakistan in das Vereinigte Königreich – das genaue Spiegelbild früherer Trends der europäischen Auswanderung. Dies zeigt, wie historische Trends durch Feedbackmechanismen auch heute noch Migration beeinflussen (Czaika und De Haas, 2014; De Haas et al., 2019).
Es entstehen und verschwinden jedoch ständig neue Einwanderungsziele. So war Lateinamerika beispielsweise lange Zeit ein wichtiges internationales Ziel für Migrant*innen aus Europa und Asien, doch seit Mitte des 20. Jahrhunderts haben sich Migrationstrends auf regionale Migration innerhalb des Kontinents sowie auf die Auswanderung nach Europa und in die USA verlagert (Cerrutti und Parrado, 2015; Sánchez-Alonso, 2007, 2019). Ein Musterbeispiel für neue Einwanderungsziele sind die Golfstaaten, deren Ölwirtschaft seit den 1970er Jahren Millionen von Arbeitskräften aus dem Nahen Osten und Südostasien anzieht, die im Baugewerbe, in der Industrie, im Gastgewerbe und im Pflegesektor arbeiten, oft unter schlimmen Bedingungen (Jain und Oommen, 2015; Lori, 2019). 

Solche Arbeitsmigrationstrends sind kein Produkt des 20. Jahrhunderts: Wie in der heutigen globalisierten Wirtschaft wurde auch in der Vergangenheit ein Großteil der Migration durch wirtschaftliche Kräfte und die Nachfrage nach billigen, ausbeutbaren Arbeitskräften angetrieben. Zwischen dem 16. und dem 19. Jahrhundert wurde die europäische koloniale Besiedlung von Amerika beispielsweise von der Zwangsmigration versklavter Menschen vor allem aus Westafrika begleitet. Nach der Abschaffung der Sklaverei wurde der hohe Bedarf an manuellen Arbeitskräften durch Migration von Vertragsarbeiter*innen[footnoteRef:1] aus China, Indien und Indonesien gedeckt (Eltis, 1983; Emmer, 2012). Parallel zu diesen Migrationstrends nach Amerika fanden im 19. und frühen 20. Jahrhundert auch in ganz Asien große Migrationsbewegungen statt: Millionen von Siedler*innen zogen von Russland und Japan nach Nord- und Zentralasien und Millionen von Arbeiter*innen zogen (saisonal) von Indien und China nach Indonesien und Malaysia, um dort in Plantagen zu arbeiten (Lucassen, 2016; McKeown, 2004). Solche Erkenntnisse über große Migrationstrends innerhalb Asiens stellen den „atlantischen Zentrismus“ in Frage, der viele Geschichten über globale Migration dominiert. [1:  Vertragsarbeiter*innen waren Menschen, die einen Vertrag unterzeichneten, in dem sie sich bereit erklärten, für einen bestimmten Zeitraum kostenlos oder für einen sehr geringen Lohn zu arbeiten, um ihre Transport- und Unterbringungskosten am Zielort zu decken. Ihre Lebens- und Arbeitsbedingungen wurden oft als „sklavenähnlich“ beschrieben.] 


Da in diesem Modul viel von Volumen und Zahlen im Bezug zur Migration die Rede ist, ist es wichtig zu betonen, dass diese Zahlen oft nur Schätzungen sind, sowohl für historische als auch für aktuelle Zeiträume. Obwohl staatliche Behörden stets danach streben, Menschen zu zählen, ist die Zählung eher ein politischer Akt, der mehr Licht auf die wirft, die zählen, als auf die, die gezählt werden. Die Vereinigten Staaten und Frankreich führen beispielsweise keine Auswanderungsstatistik, da sich der Staat stets als Migrationsziel betrachtet hat und kein Interesse daran zeigte, zu erfahren, wie viele seiner Bürger*innen das Land verlassen haben. Ebenso hat die Frage, ob Staaten bestimmte Gruppen von Menschen, die vor Konflikten fliehen, statistisch als „Flüchtlinge“ oder „Migrant*innen“ erfassen, oft mehr mit politischen Erwägungen als mit rechtlichen Klassifizierungen zu tun (Fransen und De Haas, 2021) – siehe dazu auch Modul 7. 

Auch dieses Modul benutzt hauptsächlich Karten, um Migrationstrends visuell darzustellen. Noch mehr als Statistiken sind Karten keine objektive Darstellung von Fakten, sondern eine interpretative Darstellung der Realität (Pickles, 2004). Kartierung – der Prozess der Erstellung von Karten – ist eine zutiefst politische Praxis, die häufig die vorherrschenden politischen Diskurse widerspiegelt. So wurden beispielsweise Karten in der Vergangenheit für kolonialistische und ausbeuterische Vorgehensweisen zur Kontrolle außereuropäischer Gebiete verwendet. Heute werden in vielen Karten, die in Zeitungen oder im Fernsehen gezeigt werden, unverhältnismäßig große Pfeile verwendet, um den Eindruck zu erwecken, dass Migrant*innen aus dem Nahen Osten und Afrika nach Europa „eindringen“, obwohl wir wissen, dass der Großteil der afrikanischen Migration innerhalb des afrikanischen Kontinents stattfindet (Flahaux und De Haas, 2016; Van Houtum und Bueno Lacy, 2020; Vermeulen, De Korte, und Van Houtum, 2020). Gleichzeitig können Karten ein gutes pädagogisches Instrument sein, um globale Dynamiken miteinander in Beziehung zu sehen oder um Migrationstrends und Geschichten sichtbarer und greifbarer zu machen. Gegen-Kartografien, auf der anderen Seite, sind Karten, die dominante gesellschaftliche Machtstrukturen hinterfragen, indem sie alternative Migrationsrouten skizzieren oder persönliche Emotionen vermitteln. Ein Beispiel für solch eine Gegen-Kartografie ist diese interaktive Karte von München, die die koloniale Vergangenheit der Stadt zeigt: https://mapping.postkolonial.net/mapping.

Es ist außerdem wichtig, die individuellen Leben, Träume und Erfahrungen, die hinter Migrationszahlen stehen, nicht zu vergessen. Wenn man von zwölf Millionen afrikanischen versklavten Menschen, fünf Millionen französischen Siedler*innen in Algerien oder einer Million chinesischer Student*innen im Ausland spricht, kann es schwierig sein, zu verstehen, was das für den Lebenslauf oder die wirtschaftlichen Entscheidungen des Einzelnen bedeutet. Außerdem können herkömmliche Migrationskarten, die Migrationstrends durch Pfeile darstellen, die Komplexität und Heterogenität von Migrationstrends verbergen. Tatsächlich kann ein und derselbe Pfeil viele verschiedene Biografien und Erfahrungen abdecken: Die koloniale Siedlermigration aus Europa umfasste sowohl die Bewegung von Soldaten und Verwalter*innen als auch von Landbesitzer*innen, armen Landwirt*innen oder Kriminellen, während die Arbeitsmigration in die Golfregion nicht nur Arbeiter*innen und Hausangestellte, sondern auch Unternehmer*innen, Ingenieur*innen und Manager*innen umfasst. Aus diesem Grund haben wir uns in diesem Modul dafür entschieden, traditionelle Karten und Statistiken durch Gegen-Kartografien zu ergänzen (Orangotango+, 2018; Wainwright und Bryan, 2009), die Karten durch gelebte Erfahrungen, Bilder und Geräusche zum Leben erwecken, aber auch ihre Vorurteile und versteckten Annahmen in Frage stellen. 

Die drei Aktivitäten des Moduls laden Schüler*innen dazu ein, drei wichtige wissenschaftliche Erkenntnisse über Migrationstrends zu erkunden, indem sie eine globale, langfristige und kritische Perspektive auf Migrationstrends und ihre visuelle Darstellung einnehmen: (1) Migration ist nichts Neues, sondern findet seit Jahrhunderten in einem Umfang statt, der – unter Berücksichtigung des globalen Bevölkerungswachstums – mit dem heutigen vergleichbar oder sogar größer ist. (2) Migration findet überall auf der Welt statt, wobei Europa ein relativ neues Einwanderungsziel neben mehreren anderen Zielen in Asien und Amerika ist. (3) Migration ist ein normaler Teil der Menschheitsgeschichte und ein fester Bestandteil der Art und Weise, wie unsere Staaten, Wirtschaften und Gesellschaften strukturiert sind. Dieser letzte Punkt wird in den TIES-Modulen über Ethnische und rassistische Diskriminierung auf dem Arbeitsmarkt (Modul 5) und Entwicklung und Migration (Modul 6) näher untersucht. 

[image: ]Aktivitäten: Aufgabenstellungen, Erklärungen und Antworten
Entwicklung im Unterricht | Aktivität 1
[image: ]Migration TrendGuessr: Entdecke die wichtigsten Migrationstrends über Raum und Zeit hinweg 
[image: ]LERNZIELE
Die Schüler*innen untersuchen einige der großen Migrationstrends der Welt im Laufe der Zeit 
Die Schüler*innen lernen, dass Migration überall auf der Welt stattfindet und Teil des sozialen Lebens ist
Die Schüler*innen erörtern die Vernetzung verschiedener Migrationstrends im Laufe der Zeit 
Die Schüler*innen lernen, dass Migration mit wichtigen historischen Entwicklungen, wie Kolonialisierung oder Globalisierung, eng verbunden ist
[image: ]MATERIALIEN
Drei Karten – entweder ausgedruckt (siehe Arbeitsblatt für Schüler*innen) oder auf eine Leinwand projiziert 
Lösungskarten in der PowerPoint-Präsentation (Folien 2-36)
[image: ]DAUER: 25 MIN.

[image: ]AUFGABENSTELLUNG UND DIDAKTISCHE HINWEISE
Aktionsplan: Bei dieser Aktivität werden den Schüler*innen drei Karten vorgelegt. Jede Karte fokussiert auf einen bestimmten Zeitraum und zeigt eine Reihe von Pfeilen, ohne weitere Beschreibung. Die Schüler*innen müssen erraten, welche Migrationstrends die Pfeile darstellen. Auf diese Weise entdecken sie die Komplexität von Migration im Laufe der Zeit und in der Welt.
Schritt 1: Bevor Sie mit dem Ratespiel beginnen, stellen Sie das Thema der Unterrichtseinheit vor und teilen Sie eine Definition von Migrationstrends – Migrationstrends sind Muster, die die Bewegung einer großen Anzahl von Menschen zwischen zwei Orten (oft als Herkunft- und Zielort bezeichnet) beschreiben. 
Schritt 2: Die Schüler*innen raten, welche Migrationstrends die einzelnen Pfeile darstellen. Sie können die Schüler*innen entweder in Gruppen an einer oder allen drei Karten arbeiten lassen, oder eine Karte nach der anderen projizieren, um mit der ganzen Klasse ein Brainstorming zu machen.
Ermutigen Sie die Schüler*innen, frei zu assoziieren und zu raten, was auf den Karten zu sehen ist. Je nach Alter und Wissensstand der Schüler*innen können Sie auch Stichwörter als Hinweise aus dem Lösungsteil geben, z. B. Industrialisierung, Kolonisierung/Entkolonialisierung, Sklaverei oder Zweiter Weltkrieg.
Sie können Schüler*innen auch die folgenden Fragen stellen, um sie auf die fünf Schlüsselbotschaften zu lenken: 
Wann? Wann sind die Menschen migriert? In welchen historischen Perioden?
Woher? Aus welchen Ländern/Regionen kommen die Menschen hauptsächlich, und wohin gehen sie? 
Wer? Wer sind die Menschen, die migrieren? Was für einen Hintergrund/welche Profile könnten sie haben?  
Und warum? Warum migrieren diese Menschen? Mit welchen wichtigen historischen Entwicklungen in der Weltgeschichte könnte dies in Zusammenhang stehen? 
Schritt 3: Diskutieren Sie die Migrationstrends, um fünf Schlüsselbotschaften zu vermitteln (siehe Lösungen)
Migration ist nichts Neues 
Migration findet überall statt 
Migration ist ein vielfältiges Phänomen
Migration ist normal, d.h. ein Teil der Funktionsweise unserer Gesellschaften, Wirtschaften und Staaten
Verschiedene Migrationstrends sind miteinander verbunden
Hinweis: Die Trends, die auf den drei Karten dargestellten werden, sind eine Auswahl. Sie bieten keinen umfassenden Überblick über alle wichtigen Migrationstrends, sondern sollen die Neugier auf die Vielfalt, den globalen Charakter und die historischen Wurzeln aktueller Migrationstrends wecken.
LÖSUNGEN 
Hinweis: In der PowerPoint-Präsentation des Moduls finden Sie interaktive „Lösungskarten“. Wir bieten zwei Möglichkeiten, die „Lösungskarten“ zu präsentieren. Von Folie 3 bis Folie 13 zeigt jede Folie nur einen Pfeil und einen Trend. So können Sie jeden Trend im Detail besprechen. Von Folie 15 bis Folie 25 werden die Trends schrittweise dargestellt. Dies ermöglicht einen besseren Vergleich zwischen den Trends.  
Karte 1: 1492-1815
· Karte 1 repräsentiert Migrationstrends im Zusammenhang mit der Kolonisierung und der Sklaverei zwischen dem späten 15. und frühen 19. Jahrhundert, die von der Migration von Händlern und Missionaren begleitet wurde.
[image: A map of the world

Description automatically generated with medium confidence]
Karte 1: 1492-1815
A: Weltweiter Sklavenhandel (mindestens 18 Mio.)
B: Frühe Kolonisierung und handelsbedingte Migration (mindestens 5,5 Mio.)









A: Weltweiter Sklavenhandel (mindestens 18 Mio.)
A1: Sklavenhandel von Osteuropa in den Nahen Osten (ca. 3 Mio.) 
A2: Sklavenhandel von Westafrika nach Nord- und Südamerika und in die Karibik (ca. 12,5 Mio.)
A3: Sklavenhandel vom Horn von Afrika zur Arabischen Halbinsel und nach Indien (ca. 4 Mio.) 
B: Frühe Kolonisierung und handelsbedingte Migration (mindestens 5,5 Mio.)
B1: Migration von Soldaten, Verwalter*innen, Kaufleuten, Plantagenbesitzer*innen, aber auch Arbeiter*innen aus Europa nach Nord-/Südamerika (ca. 3,5 Mio.)
B2: Migration von Seeleuten, Händler*innen, Missionaren und Soldaten von Europa nach Asien (ca. 2 Mio.) 
Karte 2: 1815-1945
· [image: A map of the world

Description automatically generated with low confidence]Karte 2 zeigt ausgewählte Migrationstrends im Zusammenhang mit der wirtschaftlichen Entwicklung im Kontext von Kolonisierung und Globalisierung im frühen 19. bis zur Mitte des 20. Jahrhunderts, umfasst aber auch die oft vergessene Migration von Soldaten.
Karte 2: 1815-1945
C: Kolonisierung und Siedlermigration in der Zeit der Nationalstaatsbildung (mindestens 32 Mio.)
D: Arbeitsmigration im Kontext von wirtschaftlicher Ausbeutung und Globalisierung (mindestens 112,5 Mio.)
E: Migration von Soldaten während des Ersten und Zweiten Weltkriegs (mindestens 25 Mio.)

C: Kolonisierung und Siedlermigration in der Zeit der Nationalstaatsbildung (mindestens 32 Millionen)
C1: Siedlermigration von Russland nach Zentralasien (ca. 17 Mio.)
C2: Siedlermigration aus dem Vereinigten Königreich nach Kanada, Australien/Neuseeland und Südafrika (ca. 7 Mio.)
C3: Siedlermigration von Frankreich nach Algerien (ca. 5 Mio.)
C4: Siedlermigration von Japan nach Taiwan/Korea und Brasilien/Peru (ca. 3 Mio.)
D: Arbeitsmigration im Kontext von wirtschaftlicher Ausbeutung und Globalisierung (mindestens 112,5 Mio.)
D1: (Saisonale) Arbeitsmigration von Indien/China nach Indonesien/Malaysia (ca. 50 Mio.)
D2: Transatlantische Migration von Europäer*innen nach Nord- und Südamerika aus wirtschaftlichen und politischen Gründen (ca. 60 Mio.)
D3: Transpazifische Arbeitsmigration von China/Japan nach Nordamerika (ca. 2,5 Mio.) 
E: Migration von Soldaten während des Ersten und Zweiten Weltkriegs (mindestens 25 Millionen)
E1: Von den USA nach Europa entsandte Soldaten (ca. 14 Mio.)
E2: Von Japan nach Taiwan und in andere Länder Südostasiens und des Pazifiks entsandte Soldaten (ca. 6 Mio.)
E3: Französische und britische Kolonialsoldaten, die aus den asiatischen und afrikanischen Kolonien stammen und an der Front in Europa stationiert waren (ca. 5 Mio.)
Karte 3: 1945 - heute
· Karte 3 befasst sich mit Migration im Kontext von Dekolonialisierung, Krieg oder Verfolgung und der weiteren Globalisierung der Arbeitsmärkte.
· [image: A close-up of a map

Description automatically generated with low confidence]Hinweis: Auf Karte 3 nimmt die Komplexität der Migrationstrends zu, aber die Volumen der einzelnen Pfeile sind oft geringer als in den vorherigen Karten. Dies liegt an den detaillierteren Daten, die wir für die Gegenwart haben und an der Tatsache, dass diese Pfeile oft Migration zwischen zwei bestimmten Ländern und nicht zwischen ganzen Weltregionen zeigen.


F: Migration aus den Kolonien in die ehemalige Metropole während der Dekolonisierung (mindestens 5 Millionen) Karte 3: 1945-heute
F: Migration aus den Kolonien in die ehemalige Metropole während der Entkolonisierung (mindestens 5 Mio.) 
G: Auswahl der wichtigsten Trends der Arbeitsmigration seit den 1960er Jahren (mindestens 56 Mio.) 
H: Auswahl der wichtigsten Flüchtlingsbewegungen innerhalb und außerhalb Europas seit 1945 (mindestens 80 Mio.) 

F1: Postkoloniale Migration von Algerien nach Frankreich (ca. 1,5 Mio.)
F2: Postkoloniale Migration von Korea nach Japan (ca. 1 Mio.)
F3: Postkoloniale Migration von Suriname in die Niederlande (ca. 0,4 Mio.)
F4: Postkoloniale Migration von Angola/Mosambik nach Portugal (ca. 0,8 Mio.)
F5: Postkoloniale Migration aus Indien/Pakistan in das Vereinigte Königreich (ca. 1,5 Mio.)
G: Auswahl der wichtigsten Trends der Arbeitsmigration seit den 1960er Jahren (mindestens 56 Mio.) 
G1: Arbeitsmigration aus Marokko/Türkei/Jugoslawien nach Nord-/Westeuropa, sogenannte Gastarbeiter*innen (ca. 6 Mio.)
G2: Arbeitsmigration aus Mexiko und Asien (China/Indien/Philippinen/Korea/Vietnam) in die USA (ca. 25 Mio.) 
G3: Arbeitsmigration aus Südostasien (Bangladesch/Indien/Indonesien/Philippinen/Sri Lanka), aber auch aus Europa/dem Nahen Osten in die Golfregion (ca. 25 Mio.)
H: Auswahl der wichtigsten Flüchtlingsbewegungen innerhalb und außerhalb Europas seit 1945 (mindestens 80 Mio.) 
Hinweis: Diese Statistiken umfassen nur Flüchtlinge und Asylbewerber*innen, die internationale Grenzen überschritten haben, nicht aber Menschen, die durch Konflikte innerhalb ihres Landes vertrieben wurden (allgemein als intern Vertriebene (IDPs) bezeichnet).
H1: Flüchtlinge innerhalb Europas nach dem Zweiten Weltkrieg (ca. 50 Mio.)
H2: Flüchtlinge aus Afghanistan nach Iran/Pakistan seit den 1980er Jahren (ca. 6 Mio.)
H3: Flüchtlinge innerhalb Ostafrikas (hauptsächlich Sudan/Äthiopien/Uganda) seit Mitte der 1990er Jahre (ca. 5 Mio.)
H4: Flüchtlinge aus Syrien nach Libanon/Türkei und Europa nach 2011 (ca. 6,5 Mio.) 
H5: Flüchtlinge aus Venezuela nach Lateinamerika nach 2014 (ca. 5 Mio.)
H6: Flüchtlinge aus Myanmar nach Bangladesch/Malaysia/Thailand nach 2017 (ca. 1,5 Mio.) 
H7: Flüchtlinge aus der Ukraine nach Mittel-/Westeuropa nach 2022 (ca. 6 Mio.)
Welches sind die fünf Schlüsselbotschaften, die sich aus den drei Karten ergeben?
	WAnn
	Botschaft 1: Migration ist nichts Neues; wir leben nicht in einem Zeitalter außergewöhnlicher Migration
In jeder Zeitperiode/Karte gab es große Migrationsbewegungen, an denen Millionen von Menschen beteiligt waren.


	WO
	Botschaft 2: Migration findet überall und kontinuierlich im Laufe der Zeit statt, jedoch kann sich die Richtung von Migration in verschiedenen Zeiträumen ändern 
Karten 1-3  Europa ist erst seit kurzem ein Einwanderungsziel, denn Europa war im Laufe der Geschichte hauptsächlich ein Auswanderungskontinent.
Karten 1-2  Lateinamerika war früher ein wichtiges Ziel (von versklavten Menschen, Kolonisator*innen, Arbeiter*innen, Flüchtlingen) und hat verschiedene Phasen der Ein- und Auswanderung erlebt. 

	WER
	Botschaft 3: Migrationstrends sind nicht homogen, sie setzen sich aus sehr unterschiedlichen Gruppen von Migrant*innen zusammen, sodass ein- und derselbe Pfeil verschiedene Migrant*innen erfassen kann 
Karte 1  Migration von Europa nach Asien umfasste Händler*innen, Missionare und Soldaten. 
Karte 2  Transatlantische Migration von Europa nach Amerika im 19. Jahrhundert: Während Spanier und Portugiesen in Südamerika hauptsächlich Landbesitzer*innen, Händler*innen oder Kaufleute waren, lebten und arbeiteten Nordwesteuropäer*innen in Nordamerika hauptsächlich als Vertragsbedienstete auf Bauernhöfen. Parallel dazu waren bereits viele jüdische Personen wegen der Verfolgung in Europa auf der Flucht.
Karte 2  Die japanische Migration nach Taiwan/Korea in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts war eine Kombination aus kolonialen Siedler*innen und Soldaten.

	WARUM



























	Botschaft 4: Migration ist ein fester Bestandteil der Struktur unserer Gesellschaften, Wirtschaften und Staaten; Migrationstrends sind mit wichtigen historischen Entwicklungen wie wirtschaftlicher Globalisierung, Krieg und (Ent)Kolonialisierung verbunden
Karten 1-3  Staatsbildung als Motor. Die Ausdehnung von (britischen, französischen, russischen, japanischen) Imperien durch Kolonisierung sowie die Unabhängigkeit und Entkolonisierung waren stets von großen Bevölkerungsbewegungen begleitet.
Karten 2-3  Krieg als Motor. Die Migration von Soldaten innerhalb und nach Europa im Kontext des Zweiten Weltkriegs aber auch der „Flüchtlingskrisen“ in Europa nach dem Zweiten Weltkrieg und in jüngster Zeit aus der Ukraine sind wichtige Beispiele. Dies sollte jedoch nicht darüber hinwegtäuschen, dass heute acht von zehn Flüchtlingen von Ländern im globalen Süden aufgenommen werden.
Karten 2-3  wirtschaftliche Globalisierung als treibende Kraft. Die Plantagewirtschaft und die Industrialisierung strukturierten Arbeitsmärkte weltweit um und führten zu großen Migrationsbewegungen von Vertragsarbeiter*innen, die vom Staat oder von Unternehmen angeworben wurden oder eigenständig migrierten. Dies geschah in der Vergangenheit von Südostasien nach Amerika, in der Nachkriegszeit von Südeuropa, der Türkei, Jugoslawien und Nordafrika nach Westeuropa und heutzutage von Asien in die Golfregion.


Botschaft 5: Migrationstrends sind miteinander verbunden. Sie sind durch Feedbackeffekte gekennzeichnet, da gegenwärtige Migrationsbewegungen oft ein Produkt vergangener Migrationsbewegungen sind
Karten 2-3  Migration aus der Metropole in die Kolonien während der Kolonialzeit hat sich im Prozess der Entkolonialisierung umgekehrt. So war Frankreich beispielsweise das Herkunftsland von Siedler*innen, die nach Algerien einwanderten, und später ein Zielland für algerische Arbeiter*innen. Ähnliche Dynamiken kennzeichnen Migration zwischen den Niederlanden und Suriname, dem Vereinigten Königreich und Indien, Japan und Korea und vielen anderen. 


Entwicklung im Unterricht | Aktivität 2
[image: ]Unerzählte Geschichten: Was verbergen Karten? 
[image: ]LERNZIELE
Die Schüler*innen können den Begriff Migrationstrend kritisch reflektieren
Die Schüler*innen entwickeln eine differenzierte, kritische Perspektive auf die visuelle Darstellung von Migrationstrends
Die Schüler*innen denken kritisch über die Erstellung von Karten nach und verstehen die Vorteile, aber auch die Grenzen von Karten
[image: ]MATERIALIEN
Drei Karten – entweder ausgedruckt (siehe Arbeitsblatt für Schüler*innen) oder auf eine Leinwand projiziert
[image: ]DAUER: 10 MIN.

[image: ]AUFGABENSTELLUNG UND DIDAKTISCHE HINWEISE
Aktionsplan: Nach der intensiven Arbeit mit den drei Karten werden die Schüler*innen aufgefordert, über die Möglichkeiten und Grenzen der standardmäßigen visuellen Darstellung von Migrationstrends durch Pfeile nachzudenken. Ziel ist es, dass die Schüler*innen kritisch über die Macht von Karten nachdenken, wenn es darum geht, bestimmte Migrationsmerkmale hervorzuheben oder zu verbergen.
Schritt 1: Kurze Einführung für Schüler*innen, um die Kartierung von Migrationstrends kritisch zu hinterfragen
Pfeile werden häufig verwendet, um den Umfang und die Richtung eines bestimmten Migrationstrends anzuzeigen. Dies wird oft kritisiert, weil die Größe der Pfeile in der Regel in keinem Verhältnis zur Bevölkerung des Herkunfts-/Ziellandes steht und negative Gefühle gegenüber Migrant*innen verstärken kann, indem eine „Invasion“ angedeutet wird (siehe Hintergrundinformationen). 
Die Entscheidung, welche Migrationstrends in eine Karte aufgenommen oder ausgeschlossen werden und wie sie dargestellt werden, hat wichtige Konsequenzen. Manchmal werden bestimmte Migrationsaspekte nicht dargestellt, weil keine Daten verfügbar sind. Manchmal prägen aber auch (politische) Interessen die Darstellung auf eine bestimmte Weise.
Die Herstellung von Karten ist daher ein Machtinstrument, das wir kritisch hinterfragen sollen.
Schritt 2: Fragen Sie die Schüler*innen, was sich auf den Karten verbirgt: 
Was fehlt in diesen Karten? Was wird gezeigt und was nicht? 
Geben Sie einige Hinweise, indem Sie z. B. die unten verwendeten Symbole auf die Leinwand projizieren.     
Schritt 3: Gehen Sie noch einmal auf die ursprüngliche Definition von Migrationstrends aus Aktivität 1 ein: Migrationstrends sind Muster, die die Bewegung einer großen Anzahl von Menschen zwischen zwei Orten (oft als Herkunfts- und Zielort bezeichnet) beschreiben. Fordern Sie die Schüler*innen auf, über die Grenzen dieser Definition nachzudenken. Weisen Sie zum Beispiel darauf hin, dass diese Definition eine lineare Sichtweise auf Migration einnimmt. Schrittweise Migration oder zirkuläre Migration wird nicht erfasst. Darüber hinaus hat diese Definition wichtige Auswirkungen darauf, welche Art von menschlicher Mobilität als Migrationstrend betrachtet wird, denn interne oder saisonale Migration wird zum Beispiel außer Acht gelassen.
[image: ]LÖSUNGEN 
· Hinweis: Diese Aktivität soll das kritische Denken der Schüler*innen in Bezug auf den politischen Charakter von Karten anregen und die Grenzen der Darstellung von Migrationstrends aufzeigen. Es ist jedoch wichtig zu beachten, dass die Voreingenommenheit von Karten auf eine Vielzahl von Gründen zurückzuführen ist, wie z. B. bestimmte politische Interessen, Mangel an verfügbaren Daten oder wissenschaftliche Forschungsprioritäten.
Was verbergen die Karten? 
	[image: Shape, circle

Description automatically generated]
	Persönliche Erfahrungen und Emotionen: 

Herkömmliche Karten konzentrieren sich auf Volumen und Bewegung, nicht auf individuelle Erfahrungen und Emotionen. Jedoch sind hinter jedem dieser Pfeile zahllose Menschenleben, Träume und Hoffnungen verborgen.

	[image: Background pattern

Description automatically generated]
	Die Komplexität des Migrationsprozesses, einschließlich Transitmigration und Rückkehr: 

Pfeile in herkömmlichen Karten weisen darauf hin, dass Migration eine lineare Bewegung von einem Herkunftsort „A“ zu einem Zielort „B“ ist. Die Forschung zeigt jedoch, dass sich Migrationspläne während einer Migrationsreise ständig ändern und angepasst werden. Herkömmliche Karten ignorieren in der Regel die Transitzeiten, die von langen Wartezeiten bis hin zur zwischenzeitlichen Ansiedlung reichen können. Auch eine mögliche Rückwanderung in das Herkunftsland wird in den Karten oft nicht dargestellt (weil keine Daten verfügbar sind, weil dies als politisch nicht wichtig gesehen wird oder weil es sehr komplex ist, alles auf einer Karte darzustellen).


	[image: Icon

Description automatically generated]

	Länge und Dauer der Migrationsreise: 

Herkömmliche Karten geben keine Informationen über die Länge einer Migrationsreise und die Dauer einer eventuellen Ansiedlung (dauerhaft, vorübergehend, zirkulär usw.). Die Pfeile berücksichtigen auch nicht schrittweise Migration oder saisonale Migration, bei der ein und dieselbe Person im Laufe ihres Lebens oder im Laufe eines Jahres an verschiedenen Migrationsbewegungen beteiligt ist, sondern betrachten jede Etappe einer Migrationsreise als eigenständiges Ereignis. 

	[image: Map

Description automatically generated with medium confidence]
	Eurozentrismus in unseren Debatten:

Herkömmliche Karten in europäischen Klassenzimmern konzentrieren sich auf Europa, wodurch die Vorstellung verstärkt wird, dass Europa das Hauptziel weltweiter Migration ist. Dies ist jedoch irreführend, da dadurch wichtige Migrationsbewegungen innerhalb und zwischen Afrika, Asien und Südamerika ausgeblendet werden.  



Entwicklung im Unterricht | Aktivität 3
[image: ]Eine Gegen-Kartografie über Migration: Die audio-visuelle Karte von Poorva
[image: ]LERNZIELE
Die Schüler*innen beschäftigen sich mit einer Geschichte, die einen bestimmten Migrationstrend personalisiert und zum Leben erweckt 
Die Schüler*innen verstehen die Verbindung zwischen verschiedenen Migrationstrends auf der Welt
Die Schüler*innen entdecken „Counter-Mapping“ Techniken wie audio- und visuelle Karten
[image: ]MATERIALIEN
Audio-Aufnahme von Poorvas Geschichte (Länge: 3:20 min.)
Visuelle Karte, die Poorvas Geschichte darstellt
Quiz – siehe PowerPoint-Präsentation des Moduls (Folien 27-37)
Karte 3 aus Aktivität 1
[image: ]DAUER: 10 MIN.

AUFGABENSTELLUNG UND DIDAKTISCHE HINWEISE
Aktionsplan: Diese Aktivität bietet eine Alternative zur klassischen Darstellung von Migrationstrends. Audio- und visuelle Karten zeigen eine alternative Darstellung von Migrationstrends. Die Schüler*innen werden dabei dazu aufgefordert, den Migrationstrend zwischen Indien und Saudi-Arabien durch die audio-visuelle Karte von Poorva zu untersuchen.
Schritt 1: Einführung der Schüler*innen in das Thema: Gegen-Kartografie und „Counter-Mapping“
Gegen-Kartografien sind alternative Karten, die eine Geschichte oder einen Ort auf andere Weise darstellen als das ein herkömmlicher Atlas oder Online-Karten tun, an denen wir uns normalerweise orientieren. 
Die audio-visuelle Karten dieser Aktivität sind Beispiele für „Counter-Mapping“ Methoden. Die Karten erzählen Geschichten, die sich hinter Migrationstrends verbergen und die Trends lebendig werden lassen.
Durch das Teilen von Geräuschen und Bildern entsteht eine differenziertere Geschichte, die deutlich macht, wie verschiedene Migrationstrends im Laufe der Zeit und in verschiedenen Weltregionen miteinander verbunden sind. 
Schritt 2: Teilen Sie das Beispiel der Familiengeschichte von Poorva mit den Schüler*innen. Poorva ist eine junge Inderin, die in Saudi-Arabien aufwächst (siehe Skript der Audio-Aufnahme und Abb. 1 und 2 auf dem Arbeitsblatt). 
Poorvas Gegen-Kartografie kombiniert eine Audioaufnahme mit einer visuellen Karte. Sie thematisiert die Reise und Erfahrungen hinter drei miteinander verbundenen Migrationstrends. Betroffen sind sowohl Indien, Saudi-Arabien und Europa (siehe Darstellung Karte 3 (Aktivität 1)). Die Audioaufnahme und die visuelle Karte wurden in Zusammenarbeit mit Poorva Shrivastava und Achal Shrivastava erstellt.
Spielen Sie Audio 1 in der Klasse ab. In diese Audioaufnahme von Poorva erzählt sie die Migrationsgeschichte ihrer Familie und wie sie diese erlebt hat. Im Hintergrund hören wir, wie Poorva und ihre Eltern in ihrem Haus in Saudi-Arabien eine indische Mahlzeit zubereiten. 
Teilen Sie Abbildung 1 und 2 mit den Schüler*innen (als Handouts oder projizieren Sie die Karte mit einem Projektor).
Abbildung 1 und 2 sind Beispiele für eine visuelle Gegen-Kartographie, die bedeutsame Erfahrungen und Orte im Zusammenhang mit der Migration Poorvas Eltern von Indien nach Saudi-Arabien, und Poorvas eigener Migration zurück nach Indien und von dort in die Niederlande zeigt. 
Schritt 3: Führen Sie mit Ihren Schüler*innen ein kurzes Quiz durch, um eine Diskussion darüber anzustoßen, was diese Gegen-Kartografie, im Vergleich zu Karte 3, zu unserem Wissen und Verständnis der Migrationsbewegungen zwischen Indien, Saudi-Arabien und Europa beitragen kann. 
Hinweis: Das Quiz und die Lösungen finden Sie in der PowerPoint-Präsentation
im Modulpaket!
[image: ]LÖsungen
[bookmark: _Hlk104985691]Nutzen Sie das Quiz, um den Schüler*innen zu helfen, sich kritisch mit Poorvas Geschichte auseinanderzusetzen und die Geschichte mit der Darstellung der Migrationsbewegungen zwischen Indien, Saudi-Arabien und Europa auf Karte 3 zu vergleichen:

Frage 1: Warum ist Poorvas Vater nach Saudi-Arabien gezogen?
Antwort 1: Poorvas Vater zog in den frühen 90er Jahren nach Saudi-Arabien, um in der petrochemischen Industrie zu arbeiten. 
 Erkenntnis: Im selben Zeitraum zogen Hunderttausende von Inder*innen nach Saudi-Arabien, um dort unter sehr schwierigen Bedingungen in manuellen Tätigkeiten oder in Haushalten zu arbeiten. Obwohl sie sehr unterschiedliche Profile aufweisen, sind sie auf Karte 3 durch denselben Pfeil dargestellt.

Frage 2: Wer waren die Nachbarn von Poorva und woher kamen sie?
Antwort 2: Poorva wuchs in einer sogenannten „Gated Community“ auf, die meisten ihrer Nachbar*innen waren andere Migrant*innenfamilien aus den USA und Europa.
 Einsicht: Menschen, die Nachbar*innen sind und als Migrant*innen in einem Zielland ein sehr ähnliches Leben führen, werden auf Karte 3 durch unterschiedliche Pfeile erfasst, als handle es sich um zwei verschiedene Phänomene (Pfeil Indien nach Saudi-Arabien, Pfeil Europa nach Saudi-Arabien)

Frage 3: Sind die regelmäßigen Reisen von Poorva nach Indien oder die Familienbesuche in Saudi-Arabien in dem Migrationstrend auf Karte 3 enthalten?
Antwort 3: Nein
 Einblick: Poorva ist von Saudi-Arabien zurück nach Indien gezogen, um dort an der Universität ihren Bachelor-Abschluss zu machen, kommt aber regelmäßig nach Saudi-Arabien, um ihre Familie zu besuchen. Ihr Hin- und Herreisen zwischen Indien und Saudi-Arabien könnte als Rückwanderung oder zirkuläre Migration eingestuft werden, ist aber auf Karte 3 nicht verzeichnet.

Frage 4: Ist die Migration von Poorvas Familie und die ihrer Nachbarin aus Kerala durch denselben oder einen anderen Pfeil auf Karte 3 eingezeichnet? 
Antwort 4: Sie ist durch denselben Pfeil dargestellt.
 Einsicht: Die Nachbarin, dessen Rezept sie kochen, ist ebenfalls von Indien nach Saudi-Arabien gezogen, allerdings aus einer ganz anderen Region (Kerala) und zu einem anderen Zeitpunkt als Poorvas Familie. Diese verschiedenen Migrationen von verschiedenen Orten und zu verschiedenen Zeiten werden alle durch denselben Pfeil auf Karte 3 dargestellt.

Frage 5: Wie viele Pfeile wären nötig, um Poorvas Migrationsgeschichte darzustellen? 
Antwort 5: Es hängt davon ab, was als Migration gezählt wird und wo Poorva in Zukunft leben wird.
 Einblick: Poorva wurde in Indien geboren, wuchs in Saudi-Arabien auf, zog zurück nach Indien und lebt jetzt in den Niederlanden. Es ist unklar, ob ihre Bewegung als Teil des Pfeils von Indien nach Europa oder von Saudi-Arabien nach Europa dargestellt wird, je nachdem, ob die Statistik ihre Staatsangehörigkeit (Indien) oder ihren vorherigen Wohnsitz (Saudi-Arabien) als Bezugspunkt nimmt. Auch Poorva ist sich über ihre Zukunft unsicher.
 Erkenntnis: Poorva könnte in den Niederlanden bleiben, nach Indien zurückkehren, nach Saudi-Arabien zurückkehren oder anderswohin ziehen. Als Einzelperson könnte sie also im Laufe ihres Lebens Teil mehrerer Pfeile auf einer Karte sein. 

Worin besteht der Mehrwert der audio-visuellen Karten von Poorva? 
Audio-Aufnahmen und Bildmaterial personalisieren Migrationstrends: Die Aufnahmen und Fotos spiegeln die persönlichen Erfahrungen und Emotionen im Zusammenhang mit einem bestimmten Migrationstrend wider. Sie lassen die Stimmen und Orte lebendig werden, die sonst nur durch einen linearen Pfeil dargestellt werden. 
Das Anhören von Tonaufnahmen kann wie eine akustische Reise an einen anderen Ort erfahren werden.  
Audio-Aufnahmen können in mehrere Tonspuren übereinandergelegt werden und verschiedene Abschnitte der Migration können in derselben Aufnahme dargestellt werden. Sowohl Fotos als auch Aufnahmen können mehr Nuancen einer Migrationsreise erfassen als ein einfacher Pfeil, der von A nach B führt. 
Partizipativ: In diesem Fall hat Poorva den Inhalt der Audio-Geschichte und der visuellen Karte ausgesucht. Normalerweise beteiligen sich Migrant*innen nicht an der Darstellung ihrer eigenen Migration auf Karten. Diese Gegen-Kartografie bietet eine Alternative dazu. Poorva wählte selbst aus, was aus ihrer Migrationsgeschichte hervorgehoben und wie dies dargestellt werden sollte.     
Hausaufgaben
[image: ]Erstelle deine eigene Migrationskarte
[image: ]LErnziele
Die Schüler*innen untersuchen Aus- und Einwanderungstrends des Landes, in dem sie leben
Die Schüler*innen reflektieren kritisch über ihr Wissen und ihre Wissenslücken über Aus- und Einwanderungstrends des Landes, in dem sie leben 
Die Schüler*innen wählen eine der vorgestellten Kartentechniken dieses Moduls aus und erstellen ihre eigene Karte
[image: ]MATERIALS
Stift/Papier
Internetzugang für kleine Recherchen
Eventuell Handy zum Aufnehmen von Geräuschen/Bildern
[image: ]Dauer: 60 MIN.

[image: ]AUFGABENSTELLUNG UND DIDAKTISCHE HINWEISE
Aktionsplan: Die Schüler*innen erstellen eine Karte, die einen oder mehrere Migrationstrends darstellt, die das Land, in dem sie gerade leben, betreffen. Ziel ist es, weniger bekannte Migrationstrends und einzelne Migrationsgeschichten zu erforschen, die in den Medien und den aktuellen politischen Debatten weniger Aufmerksamkeit erhalten haben.
Schritt 1: Die Schüler*innen werden gebeten, die Vielfalt der Aus- und Einwanderungstrends im Laufe der Zeit zu untersuchen, indem sie eine kleine Online-Recherche durchführen (siehe Arbeitsblatt für Schüler*innen und Tipp-Box).
Schritt 2: Die Schüler*innen können eine der im Modul vorgestellten Kartentechniken wählen, um einen oder mehrere dieser Migrationstrends zu präsentieren.
Hinweis: Je nach Alter der Schüler*innen können Sie auch eine Liste von Aus- und Einwanderungstrends des Landes, wo sie leben, zur Verfügung stellen.
Optional: Diese Hausaufgabe kann in eine kleine Ausstellung über Aus- und Einwanderungstrends des Landes, wo sich die Schule befindet, umgewandelt werden.

[image: ]Materialien und Arbeitsblätter für Schüler*innen
Aktivität 1 & 2: Migrationskarten 
Karte 1: 1492-1815
[image: A map of the world

Description automatically generated with low confidence]



Karte 2: 1815-1945      
[image: ]


Karte 3: 1945-heute
[image: ]


Aktivität 3
Audio 1: SKRIPT der audio narrative
20
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Poorva: 
„Dies ist ein Audioclip, den ich bei einem Besuch bei meinen Eltern, die in Saudi-Arabien leben, aufgenommen habe. Ich bin in Indien geboren, aber in Saudi-Arabien aufgewachsen. Mein Vater zog Anfang der 90er Jahre nach Saudi-Arabien. Er arbeitete in Indien, fand seinen damaligen Job langweilig und wollte eine Veränderung. Also sah er eine Stellenanzeige und wusste nicht einmal viel über Saudi-Arabien oder wo es genau liegt, aber er zog trotzdem dort hin. Meine Mutter folgte ihm ein paar Jahre später, als sie heirateten.

[Geräusche von spielenden Kindern in der „Gated Community“ in Saudi-Arabien]
 
Ich wuchs in einer „Gated Community“ auf, in der hauptsächlich westliche Expats lebten.[footnoteRef:2] Dort wurde mir klar, dass ich eines der wenigen Kinder mit dunklerer Hautfarbe dort war;  die meisten anderen Südasiaten waren Arbeiter und Angestellten in der Siedlung, sie stammten zumeist aus Bangladesch. Ihr Leben war eine andere Welt als meines, denn diese Männer waren weit weg von ihren Familien und Kindern und schickten jeden Monat ihren Verdienst nach Hause. Und das stand in krassem Gegensatz zu meinen Eltern, die bei mir waren und mir ihre Liebe schenkten. [2:  Der Begriff „Expat“ ist eine Abkürzung für „Expatriate“ und bezieht sich in der Regel auf privilegierte Migrant*innen aus westlichen Ländern, die auswandern, um im Ausland eine hochqualifizierte berufliche Tätigkeit auszuüben. Während europäische, amerikanische, afrikanische, arabische und asiatische Menschen alle auswandern, um im Ausland zu arbeiten, wird der Begriff „Expat“ fast ausschließlich für weiße Menschen aus westlichen Ländern verwendet, während andere Migrant*innen als „Arbeitsmigrant*innen“ bezeichnet werden. Die mit dem Begriff „Expat“ eingeführte Hierarchie ist problematisch, da sie westliche, weiße Migrant*innen über andere stellt. ] 


Ich bin mit 18 Jahren für mein Studium nach Indien gezogen und mache jetzt meinen Master in den Niederlanden. Aber während dieser Zeit bin ich alle paar Monate wieder nach Saudi-Arabien gereist, weil dort das Haus meiner Kindheit ist und ich Heimweh bekomme, wenn ich zu lange von meinen Eltern weg bin. 

[Geräusche von Poorva und ihrer Familie beim Kochen in ihrem Haus in Saudi-Arabien]

In dieser Aufnahme könnt ihr mich, meine Mutter und meinen Vater beim gemeinsamen Kochen hören. Wir sprechen eine Mischung aus Englisch, Hindi und Marathi. 

Wir kochen ein typisch südindisches Gericht, das meine Mutter von ihrer Nachbarin gelernt hat, als sie gerade nach Saudi-Arabien zog. Die Nachbarin war eine junge Frau aus Kerala und wurde bald die beste Freundin meiner Mutter. Außerdem wuchs ich mit vielen südindischen Freunden und Lehrern auf, die ich nie getroffen hätte, wenn ich in Zentralindien aufgewachsen wäre. Die verschiedenen Bundesstaaten Indiens haben ein so unterschiedliches kulturelles und sprachliches Erbe, dass wir genauso gut aus verschiedenen Ländern stammen könnten.

Wir machen Dosa, Sambar und Chutney und man hört das Prasseln der Curryblätter und Senfkörner im Öl. Ich mochte diesen Moment sehr, denn ich fühlte mich entspannt, als ich im Schneidersitz in der Küche meiner Eltern saß. Es war ein mondäner, alltäglicher Moment bei uns zu Hause. Aber ich kann diese Intimität hören und wie nah wir einander sind. Ich glaube, diese Nähe kommt daher, dass wir als Team in einem fremden Land, ohne die Unterstützung der Großfamilie leben. Und ich vermisse solche Momente so sehr, jetzt, wo ich nicht mehr bei meiner Familie lebe."


Abbildung 1: Die visuelle Karte von Poorva
[image: A collage of people

Description automatically generated with low confidence]Aufwachsen in Saudi-Arabien und Besuch bei der Familie in Indien

Oben links: Geburtstagsparty in der „Gated Community“ in Saudi-Arabien 
Oben rechts: Schulbesuch in Saudi-Arabien mit Papa und Bruder 
Unten links: Mit meiner Mama am Strand in Saudi-Arabien 
Unten rechts: Wildwasser-Rafting in Indien mit Cousins und Familie


Abbildung 2: Die visuelle Karte von Poorva
[image: A collage of a person

Description automatically generated with low confidence]Studieren in Indien und in den Niederlanden

Oben links: Während meines Studiums in Delhi. Ich trinke gerade Saft vor meinem Studentenwohnheim. 
Oben rechts: In dem Dorf in der Nähe des Hauses meiner Großeltern in Indien, wo ich Wasserproben entnommen habe. Dies war Teil meines Biokohleprojekts zur Verbesserung des Trinkwassers. 
Unten links: In meinem Wohnzimmer in den Niederlanden. Mit meiner niederländischen „Großfamilie“ feiere ich eine niederländische Tradition. 
Unten rechts: In meiner Küche in den Niederlanden zusammen mit unserem Kater Poëzie.


Hausaufgaben: Erstelle deine eigene Migrationskarte
Ziel: Erstelle eine Karte, die einen oder mehrere Migrationstrends in dem Land, in dem du gerade lebst, darstellt 

Schritte: 
Finde einen oder mehrere Migrationstrends, die das Land betreffen, wo do wohnst und von denen du bisher nichts wusstest. Dafür kannst du: 
Nach Aus- und Einwanderungstrends des Landes suchen;
Nach Migrationstrends suchen, die heutzutage oder in der Vergangenheit stattfinden; 
Dir die Migrationsstatistiken des Landes anschauen. 
Ist irgendetwas überraschend?
Wähle einen oder mehrere der gerade entdeckten Migrationstrends aus und führe eine kleine Online-Recherche durch, um mehr darüber zu erfahren. Schaue in die TIPP-BOX unten. Entdecke zum Beispiel:
wann dieser Migrationstrend begonnen hat;
wie viele Personen davon betroffen sind;
welche Arten von Menschen beteiligt sind oder waren;
welche Migrationsreise diese Menschen unternommen haben;
was für ein Leben diese Migrant*innen dort führen, wo sie jetzt sind. 
Erstelle eine Karte, die diesen Trend/diese Trends kreativ darstellt. Wähle dafür eine der im Unterricht vorgestellten Techniken zur Kartenerstellung: 
Technik 1: Erstelle – digital oder mit der Hand – eine Karte mit Pfeilen oder anderen Symbolen, die die Migrationstrends und ihre Merkmale darstellen. 
Technik 2: Erstelle eine Audiokarte oder eine visuelle Karte. Benutze Tonaufnahmen, Musik, Zeichnungen, Fotos oder Geschichten, um die Migrationstrends näher zu beleuchten und zum Leben zu erwecken. 
Technik 3: Erstelle eine Karte mit einer Kombination aus diesen Techniken.
Gebe deiner Karte einen Titel.
Schreibe ein paar Sätze darüber, was die wichtigste Botschaft ist, die du mit deiner Karte vermitteln möchtest. Erinnere dich daran, was wir im Unterricht über die Macht von Karten besprochen haben. 
TIPP-BOX
Um detaillierte oder persönliche Informationen über den von dir ausgewählten Migrationstrend zu erhalten, suche nach: 
Jährlichen Statistiken über Migration zwischen zwei bestimmten Ländern 
Interviews mit Migrant*innen in Dokumentarfilmen, die du auf YouTube finden kannst
Geschichten aus dem Leben von Migrant*innen, die in Romanen, Filmen oder Serien dargestellt werden 
Berichte von Nichtregierungsorganisationen (NGOs) oder internationalen Organisationen, die auf Interviews mit Migrant*innen basieren  
Geschichten von Familienmitgliedern, Freund*innen, Nachbar*innen, die migriert sind
Suchbeispiele, die du an die für dich relevanten geografischen Regionen anpassen kannst:
Die Auswanderungsgeschichte von Irland im 19. Jahrhundert
Für dich überraschende Gruppen von Migrant*innen in Marseille
Die jährlichen Statistiken über EU-Bürger*innen in Deutschland
Die Migrationsgeschichte von Rotterdam
Geschichten von Migrant*innen, die von Italien nach Argentinien migriert sind
Erzählungen von Migrant*innen in London
[image: ]Weitere Ressourcen
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Daten
Das IOM-Glossar der „Schlüsselbegriffe der Migration", das Definitionen von Begriffen rund um Migration enthält: https://www.iom.int/key-migration-terms

Die Länderprofile des Migration Policy Institute bieten einen Überblick über die Einwanderungs- und Auswanderungstrends und Migrationspolitik von fast 100 Ländern weltweit, einschließlich statistischer und wissenschaftlicher Referenzen für jedes Land. Sie sind ein guter Ausgangspunkt, um sich einen Überblick über die Migrations- und Entwicklungsgeschichte eines Landes zu verschaffen: https://www.migrationpolicy.org/programs/migration-information-source/profiles 

Der Internationale Migrationsausblick der OECD bietet seit 1974 einen jährlichen Überblick über Migration und migrationspolitische Trends in den OECD-Ländern. Er ist ein guter Ausgangspunkt, um sich einen Überblick über die aktuellen Daten und Entwicklungen in einzelnen OECD-Ländern zu verschaffen: https://www.oecd-ilibrary.org/social-issues-migration-health/international-migration-outlook_1999124x 

Das Migrationsdatenportal der Internationalen Organisation für Migration (IOM) zielt darauf ab aktuelle, umfassende Migrationsstatistiken und zuverlässige Informationen über Migrationsdaten auf der ganzen Welt zu teilen: https://www.migrationdataportal.org/ 

Interaktives Online-Tool zum Erkunden von Migrationstrends zwischen verschiedenen Regionen und Ländern im Zeitraum 1990-2010: 
http://download.gsb.bund.de/BIB/global_flow/ 

Interaktives Online-Tool zum Erkunden von Migrationstrends zwischen verschiedenen Ländern im Jahr 2010: https://peoplemov.in/#!

Interaktives Online-Tool zum Erkunden von Migrationstrends zwischen Ländern im Zeitraum 2010-2015: http://metrocosm.com/global-immigration-map/ 
[image: ]Links und Zusatzmaterial 
Englisch
Interaktive WebsEITEN
Gapminder
Gapminder identifiziert systematische Missverständnisse über wichtige globale Trends und Verhältnisse und stellt stattdessen verlässliche Daten zu Verfügung, um leicht verständliches und visualisiertes Unterrichtsmaterial zu entwickeln. 
https://www.gapminder.org/teaching/materials/

This Is Not an Atlas
Das kollektive Projekt „This Is Not an Atlas“ (Deutsch: Das ist kein Atlas) bietet mehr als 40 Gegen-Kartografien aus der ganzen Welt: Von indigenen Kämpfen im Amazonasgebiet bis zur Anti-Räumungskampagne in San Francisco, von der Verteidigung der „Commons“ in Mexiko bis zur Kartierung von Flüchtlingslagern mit Luftballons im Libanon.
https://notanatlas.org/
Multimedia-Videos 
Melissa Siegels Youtube-Kanal 
In ihren Youtube-Videos erörtert Professorin Melissa Siegel (Universität Maastricht) Länderfallstudien innerhalb und außerhalb der EU, falsche Vorstellungen über Migration und gibt Erläuterungen zu Konzepten und Theorien.
https://www.youtube.com/c/MelissaSiegelMigration/playlists 
DokUMENTARFILME und Filme
I Learn America 
Dieser Film von Jean-Michel Dissard & Gitte Peng aus dem Jahr 2013 begleitet fünf neu zugewanderte Jugendliche an der International High School in Lafayette, Brooklyn (USA).
https://ilearnamerica.com/the-film/ 

15 empfohlene Filme über Migration
Eine Zusammenstellung von Klassikern und neuen Filmen zum Thema Migration weltweit.
https://reimaginingmigration.org/15-rec-films-about-migration/ 
PÄdagogische Hilfsmittel
I Learn America Viewers' Guide von Facing History
Dies ist ein frei zugänglicher Begleitleitfaden zum Besprechen des Films „I Learn America" im Unterricht. 
https://ilearnamerica.com/wp-content/themes/ILA-2017/assets/pdf/I__Learn__America__Viewers__Guide.pdf
Weitere Sprachen
DocumentarFILME UND FILME
Migration Im Film (Sprache: Deutsch)
Eine Website mit verschiedenen Dokumentar- und Spielfilmen über Migration für ein jugendliches Publikum.
https://www.migration-im-film.de/jugendfilme  
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